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Insbefondere meinte man, die Schule von Fontainebleau habe auf die Erbauung

des Schloffes dafelbf’c viel ftärker eingewirkt, als dies thatfächlich der Fall war.

Ich glaubte lange Zeit hindurch, dafs der thatfeichliche Einflufs hauptfächlich

auf dem Gebiete der Innen-Architektur und der Decoration fiattgefunden habe.

Nur allmählich konnte ich feft ftellen, dafs Primaiz'ccz'a Gebäude von höchltem

Werthe errichtet hatte und dafs Serlz'o, obwohl er nur wenig gebaut zu haben

fcheint, einen fehr grofsen Einflufs ausgeübt hat. Es mufs defshalb auf das Wirken

diefer beiden Meifler hier näher eingegangen werden, während von der Thätigkeit

anderer hier einfchlägiger Künftler im Kapitel über »Innere Decoration« gefprochen

werden wird. Da es indefs nicht ausgefchloffen ift, dafs ROIo Fiorentz'no gleichfalls

eine architektonifche Wirkfamkeit entfaltet hat, fo möge auch auf diefen hier in

Kürze hingewiefen werden.

C) ]! Rojb (Giovambattg'fl’a).

Raffo, geboren am 8. März 1494 in Florenz, wird in den franzöfrfchen Rech-

nungen als Roux de Rauß'e oder de Rom: bezeichnet. Er kam um 1530 nach

Fontainebleau und war das Haupt der italienifchen Colonie dafelbf’t bis zu feinem

im Jahre 1541 erfolgten Tode. Hauptfächlich ift er als Maler und Stuccateur be-

kannt. Er darf indefs auch als Architekt nicht aus dem Auge gelaffen werden;

denn Vafarz' fagt von ihm 358): >>nell’ arr/zz'tttz‘urd fu accel/mtz'fflmo e flraordz'narz'o«.

Nach den von Vafarz' gebrauchten Worten hätte Ruf/o zuerft in Fontainebleau eine

Galerie über oder an der Bafle four! begonnen, und zwar, wie man fchliefsen

darf, auch als Architekt den Bau derfelben unternommen; denn es wird von ihm

gefagt: »indem er darüber nicht ein Gewölbe, fondern eine Decke mit fehr fchöner

Eintheilung ausführte«. Hierbei kann es fich nur um die Galerie Francois ]. handeln.

was auch mit demjenigen übereinftimmt, was Vafarz' mit richtiger Bezeichnung von

der Bizarrerie der Stuck-Decoration an den Wänden fagt. Demnach wäre es nicht

unmöglich, dafs die heute noch mit Pilaftern gefchmückte Außen—Architektur am

Obergefchofs der Galerie Franpois ]. und die Attika mit Dachfenf’tern von Rq/o

herrühren, falls letztere aus der Bauzeit des öftlichen Flügels fiammen359).

802215, der jetzige Architekt des Schloffes zu Fontainebleau, fchreibt dem

Ro/fo die Große des pins und die Ausführung derfelben dem Fantuzzz' zu. Auch

mir fcheint diefe Grotte unter allen Umftänden auf einem italienifchen Entwurfe,

von Roß'o oder von Prz'maz‘z'ccz'a3öo) herrührend, zu beruhen.

Beim Empfange Kaifer Carl V. in Fontainebleau (Ende 1539 oder Anfang I 540)

hätte Ruf/0 die eine Hälfte der Feit-Decorationen und Prz'malz'ccz'o die andere be-

geht lie doch nicht fo weit, um die Gefchichte zu ihren Gunfien zu entfiellen. . . . Man zeige uns den italienifchen Stempel

an den eril:en Werken der Renail'fance.f -

In einem Artikel des nTemfs« (9. Febr. 1891), wird gelegentlich der »Réum‘an des Société: des beaux-arls des dééarta

mem‘st gefagt: ». . . four? :: qui e_/i de la ßn'niure, il mantre clairemem‘ que nos arhflts atiachéx 31 la tradih'0n réalz_'/le de l’écolz
flamnna'e u: pouvaient rien jrendre des Italiens fan/„mx au derm'er période de raffinement. C’efl fourquai Z'e'cole de

anfaz'nzöleau refla _/Iérile chez nous, zf ft: maitrzs, comme ler oijpzaux des trofiquzs dans la climats tszérés, f'étzz'gm'rml

dan: )oflérité.c (Angefiihrt in: COL‘RAJOD, L. La fi:ulpture fraflpaz'fa avant la renazj/ance cla_/_'/ique etc. Paris 1891, S. 5.)

353) In: Le m'te de jiz‘1 etcellenli archr'tetti etc. Ausgabe von 1880, Bd. V, S. 156. —— Vafari nennt einen Triumph.

bogen für den Einzug Lea A’. in Florenz, ein Modell des Thrones von Salome, verfchiedene Entwürfe für Arezzo und Um-

gegend, darunter zu einer Capelle der Fratzrnitz‘z. In Fontainebleau hätte ihn der König zum Capo generale fopra tutte le
faäörz'cr're, }itturz , {d altri ornamem‘z' gemacht . . . nel quale primieramente 4'inie il Raß"a _tn'ncrjßio (: una galleria _/ajßra

la öa[a cort:‚ facenda di_fi7fra mm 210110, ma ml jalco oztz/zro _/affltatn di legmzme, am äelli_/]ima ßarlr'mento. Le facciate

dal]: 6ande fece lavarare di ßucchi, con partinznztz' éz'zzarri z flraztagauti ztc.

359) Im Folgenden wird, gelegentlich des Schlofsbaues zu Fontainebleau, hierauf zurückgekommen werden.

360) Siehe im Folgenden unter 17 die Notizen über diefen, fo wie im Kapitel über die nGärtcnt das über Grauen Gefagte.
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forgt. Die Bogen, Koloffe etc. Roflo's feien das Schönf’ce gewefen, was man auf

diefem Gebiete bis dahin gefehen habe.

Die architektonifche Begabung von Ruf/(; und von Primaticcio klar hervor-

zuheben, ift aus dem Grunde wichtig, weil es dann etwas ganz Natürliches ift, dafs

Werke von ganz italienifchem Charakter (wie die Große der pins) vor der Ankunft

Ser/io’s in Fontainebleau (1541) entf’tanden find; Paluflre hingegen möchte aus

diefem Umftande folche Werke als von Franzofen herrührend hini’tellen““).

Raßo fchmückte viele Räume des Schloffes zu Fontainebleau mit Malereien

und Stuckarbeiten, deren mehrere von Primaticcio zerfiört und durch gröfsere erfetzt

wurden 362).

'q) Francesco Primalictio.

(Le Priiflatite.)

Im Vorliegenden dürfte wohl zum erften Male der Verfuch gemacht werden,

die Thätigkeit des berühmten Malers Primaticrio als Architekt zu beleuchten und

im Zufammenhang zu würdigen. Meines VViffens ift diefe Seite feines Wirkens

fait nur vorübergehend erwähnt werden, etwa wie eine fporadifche Erfcheinung, von

welcher man nicht recht weifs, ob fie ernft aufzufaffen ifl. Daher ift es nicht zu

verwundern, dafs feine Ernennung zum höchfien architektonifchen Amte in Frank-

reich, zur Superintendance des bätimmts Rayaux, Manchen befremdend und Anderen

als eine fchreiende Ungerechtigkeit erfchien. Allerdings fehlte bis vor Kurzem zur

Erfaffung der eigentlichen Perfönlichkeit Primaticcio’s als Architekt das verbindende

Hauptglied, welches zugleich das bef’cätigende Element ift. Diefes herbeigebracht

zu haben, if’t das Verdienft Tlze'oplzile Lhuil/ier’s.

Diefe Vernachläffigung mag wohl auch ferner daran liegen, dafs von feinen

drei baukünf’tlerifchen Hauptwerken zwei feit längerer Zeit untergegangen find. Das

eine davon, das Schlofs zu Monceau-en-Brie, wurde einem anderen Meifier zuge-

fchrieben, fo dafs man fich nicht recht traute, ihm die Autorfchaft des Schloffes

zu Ancy-le-Franc zuzuerkennen. Auch ein viertes von ihm herrührendes Werk,

allerdings auf dem Gebiete der Decoration gelegen, die Galerie d'Z/Yyß'e zu Fontaine-

bleau, ift nicht mehr vorhanden.

Francesco Primaliccio iPc 1490 zu Bologna geboren und f’tarb 1570 zu Paris.

Er arbeitete feit 1525 als Maler und Stuccateur unter Giulia Romano zu Mantua

und wurde, damit er ähnliche Arbeiten in Fontainebleau ausführe, 1531 nach Frank-

reich berufen. Durch diefe Thätigkeit und feine Gefchicklichkeit im Anordnen von

Fei’tlichkeiten erwarb er {ich mit Rqßo und nach deffen Tode als eigentliches Haupt

der berühmten Schule zu Fontainebleau einen grofsen Ruf. In den franzöfifchen

Acten und in den Comples des öälimmls du Rai wird er abwechfelnd genannt:

Maiflre Francisque de Primaticis dit de Boullangne, oder: l’abäé de Saint-Marlin,

oder: Saint-Marlin, Francisque Primaa’icy, oder auch nur: [€ dit de Boullongnz und

5ieur de Boullongne.

Durch feinen Lehrer Giulia Romano wurde Primaliccio in alle Geheimniffe des

Zaubers der Farben— und Stucco—Decoration, die Bramam‘e und Rafael in den Loggien

351) In den unvollfländigen Acten findet Raß'o zuerfl: in den Lettrz: )atefltes von Franz [. (Mai 1532) Erwähnung.

(Siehe: Archive; de Z'art fran;ais‚ Das„ Bd. III. 1853—55.) Der Umftand, dafs er blofs als zum Painctr: ardz'mn're jour

l'excelleniß et grande induflrit qu’il :: en ce! art! ernannt wird, hat hier nichts zu bedeuten, da Primaticcia in den Urkunden

vor 1559 auch nicht als Architekt angeführt wird.

362) Malte camere, ßufe e allre flanzt. (Siehe: VASARI, a. a. O., Bd. V, S. 169 u. 170.)


